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Hans Moser

Ansehen für Fr. 4.95

A,ansehen hat man, wenn man
Erfolg hat, und erfolgreich ist
man dann, wenn andere merken,
dass man Erfolg hat. Wenn man
10 Millionen auf dem Sparheft
hat, ist das dem Ansehen nicht
förderlich, sondern erst dann,
wenn andere davon wissen. Wenn
Sie im Restaurant vor Geschnet-
zeltem mit Rösti sitzen, merkt
keiner, dass Sie auch noch in vier
Verwaltungsräten sitzen; und
selbst wenn Sie darauf hinweisen,
dass Sie einen Rolls Royce fahren,

fördert das Ihr Ansehen
noch nicht, weil Sie ihn ja auf
Abzahlung gekauft haben, nur
der Chauffeur oder ein Mechaniker

auf Testfahrt sein können.
Nein, es gibt nur einen
wirksamen und glaubwürdigen und
allgemeingültigen Ausweis für
den Grad des eigenen Erfolges;
er kostet nur Fr. 4.95: Eine
Taschenagenda. Klein, aber nicht
zu klein, am besten unauffällig.
Kunstleder reicht; der Unterschied

zwischen echtem Leder
und Kunstleder ist heutzutage
ohnehin kaum sichtbar.

Zur Handhabung: Man setzt
sich allein in eine stille Ecke,
nimmt die Agenda sowie
mindestens drei verschiedenfarbige
Kugelschreiber zur Hand und
schlägt zuerst einmal den Januar
auf. Dort macht man irgendwelche

Eintragungen, die durchaus

nicht lesbar sein müssen.
Immerhin sollte dann und wann ein
Wort zu entziffern sein, etwa
GV Ciba oder RPK-Sitzg-,
vielleicht auch nur Vorstand oder
Alusuisse. Wichtig ist, dass man
fleissig die Farbe variiert, das
wirkt spontan. Die Erfahrung
lehrt, dass man aufs Mal nicht
mehr als ein Dutzend Termine
pro Monat eintragen soll. Mit
Vorteil wird ein Monat in zwei
bis drei Sitzungen gefüllt, d. h.
nur so gefüllt, dass da und dort,
aber äusserst selten, noch ein
Termin von ein bis zwei Stunden
bleibt. So verfährt man auch mit
den übrigen Monaten.

Aber das sind erst die
Vorbereitungen. Die Eintragungen
an sich erhöhen ja das Ansehen
noch nicht, sondern erst der
Umgang mit ihnen.

Zum Umgang: Am Anfang
sollte man nicht zuviel riskieren.
Es lohnt sich, bescheiden zu
beginnen. Z. B. beim Morgenkaffee
im Restaurant. Wenn die Serviertochter

die Tasse hinstellt, hat
man zufällig die Agenda offen

vor sich liegen und macht gerade
einen roten Stern über einer
Eintragung, oder man unterstreicht
eine solche. Die Serviertochter
muss den Eindruck gewinnen,
man sei total ausgebucht. Als
flankierende Massnahme sei
empfohlen, dauernd auf die Uhr zu
schauen und damit zu
demonstrieren, wie sehr man in Eile ist.
Die ganze Uebung ist natürlich
unwirksam, wenn man gemächlich

zwei Gipfeli isst und eine
volle halbe Stunde verweilt. Time
is money und Stress bringt
Ansehen!

Dasselbe wird am Nachmittag
in einem andern Lokal gemacht,
und nützlich ist es, wenn man
vor dem Abendessen in einem
weiteren Lokal (je nobler, desto
besser) einen Apero nimmt, wobei

allerdings Vorsicht am Platz
ist: Barmänner sind sehr clever
und lassen sich nicht leicht
imponieren. Der Umgang mit der
Agenda muss dort dosiert erfolgen;

sie soll nicht bei jedem
Besuch gezückt werden, nur ab und
zu. Gelegentlich einmal soll man

so weit gehen, nach einem Drink
zuviel die Agenda an der Theke
zu vergessen, nach einer Viertelstunde

aber aufgeregt wieder
aufzukreuzen und den Barmann
zu fragen, ob nicht eine Agenda
gefunden worden sei. In der
Zwischenzeit hat dieser zweifellos
Gelegenheit gehabt, einen Blick
hinein zu tun, und die Stammgäste

werden bald erfahren, wie
sehr beschäftigt man ist. Damit
ist das Fundament für Ansehen
gelegt.

Nach solchen Uebungen vorerst

im weiteren Umkreis kann
man das Aktionsgebiet in den
Kreis der näheren Bekannten
verlegen. Wird man z. B. unter
Arbeitskollegen gefragt, ob man
an einem Abendtrunk oder
Kegelschub teilnehmen werde,
konsultiere man mit leidvoller Miene
die Agenda und sage schliesslich
resigniert: «Geht leider nicht!»
oder ganz verblüfft: «Oh doch,
das sollte noch gehen!»

Schon nach kurzer Zeit solcher
Praxis wird man spüren, wie sehr
man an Ansehen gewinnt. Wer

immer so vorgeht, Tramführer,
Prokurist oder Gärtner, wird bald
im Geruch stehen, er lebe unter
ständigem Druck, die Arbeit sei
ihm eine Fron, und er habe da
hinter den Kulissen noch allerlei
Verbindungen, Verpflichtungen
und dergleichen, kurz, er sei ge-
wissermassen eine Art Mitdrahtzieher

der Macht, ein stilles Wasser

und so. Der Aufstieg im
Berufsleben wird nicht auf sich
warten lassen - und alles nur
dank der Agenda für Fr. 4.95.

Warum denn ich selber nicht
erfolgreicher sei, wird man mich
nun fragen. Nun, leider hat meine
Frau schon nach einer Woche
meine Agenda gefunden. Sie hat
das Büchlein verbrannt in der
Annahme, ich führe ein Doppelleben,

und deshalb besteht sie
auch darauf, dass ich nicht mehr
auswärts Kaffee und Apero trinke
und dass ich abends nur noch in
ihrer Begleitung ausgehe. Ich
hätte mir eine andere Renom-
mier-Agenda machen können,
aber nun fehlt mir die Gelegenheit,

mit ihr zu hausieren.
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